
U N T E R R I CH TSI N H A LT E

UNTERRICHTSVERLAUF: Danach betrachten die Aus-
zubildenden das Bild auf Seite 28 (Arbeitsblatt 4) 
und arbeiten weitere Belastungen für das Muskel-
Skelett-System heraus. Fragen Sie die Klasse nun, 
welche Folgen von körperlichen und psychischen 
Belastungen sie von Kolleginnen oder Kollegen sowie 
Angehörigen kennt. An dieser Stelle können Sie auch 
Unterrichtsfilm Episode 1 zeigen. Danach besprechen 
Sie den Wissenstext „Das geht auf Muskeln und Ge-
lenke“ (siehe Seite 23) sowie den Infotext links oben.

ENDE: Als Zusatzaufgabe interviewen die Auszubil-
denden Kolleginnen oder Kollegen aus ihrem Betrieb 
oder Personen aus dem privaten Umfeld zu Erfahrun-
gen mit körperlich belastenden Tätigkeiten: Welche 
Folgen hatten die Belastungen und wie sind die Per-
sonen damit umgegangen?

IDEE FÜR KREATIVWETTBEWERB: Die verschiedenen 
Interviewsituationen können die Auszubildenden zu 
einem Videoclip zusammenstellen (an Einverständ-
niserklärung der interviewten Person denken). 

WO KANN BELASTUNG ZUR GESUNDHEIT- 
LICHEN GEFÄHRDUNG WERDEN?

Wohl jeder kennt es: Wenn wir schwer körperlich gearbeitet 
oder den ganzen Tag nur gesessen haben, spüren wir das 
früher oder später. Gelegentliche und kurze große Anstren-
gungen sind meist nicht kritisch, über- oder unterschreitet die 
Belastung aber dauerhaft die individuelle Leistungsfähigkeit, 
kann das dazu führen, dass Muskeln, Gelenke und Bänder 
Schaden nehmen. Mögliche Folgen sind Bänder- und Muskel-
zerrungen (z. B. ein Hexenschuss) oder Sehnenscheiden- 
entzündungen. 

Neben diesen meist vorübergehenden Beeinträchtigungen 
gibt es aber auch Schmerzen oder Erkrankungen, die chro-
nisch werden können. 

MODUL 6 | KÖRPERLICHE BELASTUNGEN OPTIMIEREN – WIE GELINGT DAS?

 45–75 MIN. |   35 MIN.

THEMA: technische, organisatorische und  
personenbezogene Schutzmaßnahmen

LEHRMATERIALIEN: Animationsfilm 2,  
Unterrichtsfilm Episode 1

EINSTIEG: Die Schülerinnen und Schüler erläutern 
reihum, wie ein Arbeitsplatz für sie aussieht oder 
aussehen müsste, damit sie sich mit Blick auf die 
Gesundheit von Muskeln und Gelenken wohlfühlen. 

UNTERRICHTSVERLAUF: Betrachten Sie gemeinsam 
Animationsfilm 2 zum STOP-Prinzip und klären Sie 
offene Fragen. Danach benennt die Klasse körperli-
che Anforderungen in ihrem Betrieb (ggf. Flipchart 
aus Modul 5 erneut aufhängen). Pro körperlicher 
Anforderung überlegen die Schülerinnen und Schüler 
in Kleingruppen nun, welche technischen, organisato-
rischen und personenbezogenen Schutzmaßnahmen 
es zur Verringerung einer zu hohen körperlichen Be-
lastung beziehungsweise von Fehlbelastungen gibt 
(Vertiefung erfolgt  ab  Modul 7).  Ziel dabei ist es, die B
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DAS STOP-PRINZIP 

Rangfolge, nach der Arbeitgeber und Arbeitgeberinnen 
Schutzmaßnahmen umsetzen müssen: Substitution, 

technische, organisatorische und personenbezogene 
Schutzmaßnahmen. Mehr dazu in Animationsfilm 2.

Weitere Infos: 
www.jwsl.de > Für Lehrkräfte > Mediathek
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